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IJ22 NEBELSPALTER Seite

©e fprad) im «ftaffeefjauö
oen SöitaliS

(Sr: SJîein Sräulein, cê roürbe mich fehr freuen,
Sbre SSekanntfcbaft machen ju bürfen.

©ie: SBie fommen ©ie baju, mich anjureben.
(Sr: Saê SSorfpiel gibt mir bod) einige S3e=

reebtigung
©ie: SSon roaê für einem S3orfpiel fprechen ©ie ba

ßr; ©eltfam, bafj id) Shnen baê erklären muf.
©eit einer halben ©tunbe

©ie: SSitte, icb bin erftfctteinerSStertelftunbe hier
(Sr: 9îa meinetroegen ©eit einer SJiertelftunbe

ftgett roir emanber fojufagcn gegenüber,

nid)t roahr

©ie: ©ie übertreiben 23iê oor einem '#ugen=
bltcf haben unê jroei brei Sifche ge=

trennt. Unb bann, roaê ift benn ba roeiter
babei. Srgenbroo muf man bod) fujen.

Sc: ©ut benn ©ie faf en hier unb icb bort,
roaê ©ie aber nicht hmbertc, öon3ettju .Vit,
baë beift fortroährenb nach mir auêjufeben.

©ie: Saê ifi ju oiel gefagt. Uebrigenë muf man
bod) irgenbroohin fd)attcn.

(Sr: Saê ijt eê ja eben, irgenbroohin muf ten
©ie natürlich Sbre 2(ugen richten SBarum

nun aber gerabe auf nttd)
©ie: SBeil eë mir ©paf machte, ©lauben ©ie

benn roirklich, baf eë mir barum ju tun
war, ©ie burd) meine SSlicfe für mid) in
irgenbeiner S3ejtebung emjunehmen Sie
SDîà'nner finb boch toll.

(Sr: 2(bcr fagen ©ie mir einmal ganj aufrichtig,
roaê roollten ©ie mit Sbrent recht öerfäng*
liehen ©piel erreichen?

©ie: Jpafja Sd) bin Shnen boeb feine >Kedvn=

fdjaft fchulbig

Iii: Unb roenn id) rcd)t fdjon bitte
©ie: ©inb ©ie aber fomifch SBaê fann ©ie

benn intereffteren, waê idi benfe, roill unb
me?

(Sr: Se mehr ©ie fpred)en, befto großer roirb
ber SBunfch, ©ie fennen ju lernen.

©ie: ©eben ©ie fich bodj feine SJtühe, mein
.Öcrr. 9Jtir roar eê catfaebueb nicht um
©ie, fonbern um bie ©acbe ju tun.

(Sr: SBaê für eine Sache l
©ie: (Sinfach um bie Satfache, ob alle SJtänner

gleid) feien.

(Sr: SJteckroürbig

©ie: 2tlë ©ie inë Äaffee traten, haben ©ie mir
auf ben erften SSltck gefallen unb id) badjte
im ©rillen : er ift eë roert, auf bte *Probe

geftellt ju roerben.

(Sr: SBaê foll baë beifen i ©ie roollten mich

auf bie Strohe ftellen
Sie: ©ehr einfach, ntein .Sperr. (Së kam barauf

an, ob ©ie ftcb fangen liefen oon ber erften
SSeften unb baë bin ich ja für ©ie -
ober nidjt. SBie ©ie fehen, ©te baben bie

Prüfung fchlecht beftanben.
(S'r: SBaê für eine SSeroeiëfübrung Saê tonnte

Shnen bod) bödjft übel befommen, folebe

Unterfudjungen anjuftellen.
©ie: SBtcfo

(Sr: ©efefct ben Sali, eë roürbe Shnen einer be=

gegnen, ber fidj aufrichtig in ©ie oerliebte,
waê bei mir burebauë nidjt ber Sali tft

©ie: SBtefo benn nidjt?
(Sr: SBeil baë, roaê mich an Shnen mtereffwrte,

fo u'cmltcb auf baë hinauöläuft, roaê ©te
bei mir ut erreichen fuchten.

©ie: Unerhört 'tfber baë tft ja gar nicht môgttch

(Sr: SSitte, mttrcelchem!)techtjroetfeln©tebaran?
©ie: Saê geht bod) nicht. Saê roäre, ©ie er=

lauben fchon ben ïuêbrucf, eine unglaub=
lid)e Srecbbett. ©ie hüben ftd) roohl gar
ein, mir ben Äopf oerbreht ju haben

(Sr: SBie ret'jenb, eë anjunebmen
©ie: Unoerfdjämt!
(Sr: Sd) ft'nbe baë burdjauê nid)t unoerfd)ämt.

3m ©egenteil Sft eê ©ünbe, ift eê Un=

red)t ober gar Süge, roenn roir SJtänner
©efallen finben am ©piel fchöner Srauen

©ie: '2fm ©piel fchöner Srauen 33m ich benn
fchön

Sr: SBenn ©te eë nidjt roären, roürben ©ie
mid) nidjt an Sbrem Sifche ft'nben.

©ie: ©ebr fcbmeicbelbaft. ttber eê barf nidjt
fein Sdj bitte ©ie, midj allein ju laffen.
SBir fönnten beobachtet roerben.

(Sr: ttdj fo. SBaê baben ©ie benn ju fürchten?
©ehe idj auê, alë ob

©ie: SBie können ©ie mich nur fo oerftehen

Sch habe Dtücfftdjten ju nehmen auf
(Sr: £>b, ich oerjtebe. Sdj merbe ©ie fofort oec=

laffen. ©effatten ©ie mir immerhin, Shnen
nodj

©ie: ©ie roollen roirflicb gehen l
Orr: Sa fte mir bie SBabl laffen jroifdjen ©eben

unb SSleiben, gebe id) boch fchon lieber.

©ie: 2fber id) babe gar nicht gefagt, baf ©ie
geben follen.

(Sr: ©efagt haben ©ie eë fchon ; ob ©ie'ë ge=

meint haben, ift eine Srage für fid).
©ie: Sd) bin fprachloë!
(Sr: Sie benfbar günftigfte ©elegenbeit, mid)

oon 3'hnen ju oerabfdjieben.
©ie: Unglaublich

Gespräch im Kaffeehaus
von Vitalis

Er: Mein Fräulein, es würde mich sebr treuen,
Ihre Bekanntschaft macheu m dürfen.

Sie: Wie kommen Sie dazu, mich anzureden.
Er: Das Vorspiel gibt mir doch einige Be¬

rechtigung
Sie: Von was für einem Vorspiel sprechen Sie da

Er: Seltsam, daß ich Ibnen das erklären muß.
Seit einer halben Stunde

Sie: Bitte, ich din erstseiteiner Vierrclstuudc hier
Er: Na meinetwegen Seit einer Viertelstunde

sitzen wir einander sozusagen gegenüber,
nicht wabr

Sie: Sie übertreiben Bis vor einem Augen¬
blick babcn »ns zwei drei Tische ge-

trennt. Und dann, was ist denn da weiter
dabei. Irgendwo muß man doch sitzen.

Er: Gut denn Sie saßen bier uud ich dort,
was Sie aber nicht hinderte, von Zeit zu .'» ir,
das heißt fortwäbrend nack mir auszustbcn.

Sie: Das ist zu viel gesagt. Uebrigens muß man
doch irgendwohin schallen.

Er: Das ist es ja eben. Irgendwohin mußten
Sie natürlich Ihre Augen rickten Warum
nun aber gerade auf mich

Sie: Weil es mir Spaß machte. Glauben Sie
denn wirklich, daß es mir darum zu tun
war, Sie durch meine Blicke für mich in
irgendeiner Beziehung einzuncbmcn Die
Männer sind doch toll.

Er: Abcr sagcn Sic mir cinmal ganz aufrichtig,
was wollten Sie mit Ikrem recht verfänglichen

Spicl cn'cichcn^

Sie: Haha Ich diu Iknen dock kcinc Reckm-
schast schuldig

Er: Und wcnn ich rccht schon bitte
Sie: Sind Sie aber komisch Was kann Sie

dcnu intcrcssicrcu, was ich dcnke, will und
tue?

Er: Je mehr Sie sprechen, desto gröficr wird
dcr Wunsch, Sie kennen zu lernen.

Sie: Geben Sic sich doch kciue Mükc, mciu
Hcir. Mir war es tatsächlich nicht um
Sie, sondern um die Sache zu Nm.

Er: Was tür ciuc Sache

Sic: Einfach um dic Tatsachc, ob alle Männer
gleich scien.

Er: Merkwürdig!
Sie: Als Sie ins Kaffee traten, kaben Sic mir

auf den ersten Blick gefallcn und ich dachte

im Stillcu : cr ist cs wcrt, auf dic Probe
gestellt zu werdeu.

Er: Was soll das kcißcn? Sic wollrcn mich

auf dic Probc stellen

Sie: Sckr einfach, mein Herr. Es kam darauf
an, ob Sic sich fangcu licßcu von dcr crstcn
Besten uud das bin ich ja für Sie ^
odcr nicht. Wic Sie sehen, Sie babcn die

Prüfung schlecht bcstandcn.

Er: Was für cine BewciSführuug Das könurc

Ibncn doch höchst übel bckommcn, solckc

Umbuchungen anzustellcu.
Sie: Wieso

Er: Gesetzt deu Fall, cs würdc Jkncn einer be-

gcgnen, der sich aufrichtig in Sie verliebte,
was bei mir durckaus nicht der Fall ist

Sic: Wieso denn nicht?
Er: Weil das, was mich an Ibnen iutcrcssicrrc,

so ;icmlich auf das kinausläutt, was Sic
bci mir zu erreickcn luà».

Sic: llucrkött Abcr das ist ja gar nicht möglich

Er: Bitte, mirwelchemRcchtzweifelnSiedaran?
Sie: Das geht doch nicht. Das wäre, Sie er¬

lauben schon dcn Ausdruck, eine unglaubliche

Frechheit. Sic bildcu sich wohl gar
ein, mir den Kopf verdreht zu haben

Er: Wie reizend, es anzunekmen
Sic: Unverschämt!
Er: Ich finde das durchaus nicht unverschämt.

Im Gcgcntcil Ist es Sünde, ist es

Unrecht oder gar Lüge, wenn wir Männer
Gefallen finden am Spiel schöner Frauen

Sie: Am Spiel schöner Frauen Bin ich denn
schön?

Er: Wenn Sie es nicht wären, würden Sie
mich nicht an Ihrem Tische finden.

Sie: Sekr schmeichclkaft. Aber es darf nicht
sein Ich bitte Sie, mich allein zu lassen.

Wir könnten beobachtet werden.
Er: Ach so. Was baben Sic denn zu fürchten

Sehe ich aus, als ob

Sie: Wie können Sie mich nur so verstckcn!
Ich babc Rücksichten zu nehmen auf

Er: Oh, ich verstehe. Ich werde Sie sofort ver¬

lassen. Gcstattcn Sie mir immerkin, Ihnen
noch

Sie: Sie wollcn wirklich gckcn ^

Er: Da sie mir die Wakl lassen zwischen Geken

und Bleiben, gche ich dock schon lieber.

Sie: Abcr ich kabe gar nicht gesagt, daß Sie
gehen sollen.

Er: Gesagt kaben Sie cs schon ; ob Sie's gc-
mciur babcn, ist ciuc Frage für sich.

Sie: Ich bin spracklos!
Er: Die denkbar günstigste Gelegenbeit, mick

von Iknen zu verabschieden.

Sie: Unglaublich!
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